
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 24

Artikel: Die fortschreitende Entwicklung der europäischen Heere

Autor: J.v.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95188

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95188
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ ber f^luctjcrif^cn $wtee.
Hin. %al)taana.

Ser Sdjtu«}. IWUitäqtttfdjttft XLm. Saljrgana,.

öafel. 16. Sunt 1877. Nr. «4L
Urfdjeint in roßdjentlicfjen Stummem. ©er $retö per ©entefter ift franlo burd) bte ©djtoet} 3fr. 3. 50.

Site Skftettungeu toerben birett an „flenno Ädjttiabe, JIcrlogsljudjIjattMuttg in Safel" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auStoärtigen Slbcmnenten burd) Stactjnafjme erhoben, gm SluSlanbe nehmen alte S3u<$§anblungen Seftettungen an.
S3eranttoortltct)er Stebaltor: SRajor bon (Slgger.

3tl6«U: ©ie fortfdjrcitenbe gnlwldelung ter europäifdjen J&eere. (©djlufj.) — Ucber ben ©ienft ke« älbjutanten fm gelbe.

IBcfctiläorganlfation. SBcfcfjttfüljrung. (©$tu);.) — lieber bfe aKtlltärerganifiHon unb ble Gaoatterie. — einige SBorte in ©adjen

ber (SaoaOtric. — ©legcncffenfd-aft: (Sntfdjcit (aurig füt Seftelbung nnb petfönlfdjc au«rüjtung ber SRetruten für ba« 3ab,x 1877.

©er Offijicr«»ercln ber 8. ©Ioipon. — SBctfdjlctenc«: ©ic franjöfifdje ärmee int Sa^re 1877 unb SäladwoobS ÜÄagajine.

Sie fortfdjreüenfce ©nttmtfelunß ber

euro^iaifttjen §eere.

(©djlutj.)

SDte militärifdje SluSbilbung bet Slrmee. Sludj
im oetfloffenen Saijre ift bem roidjtigften attet SluS»

bilbuttgSjroeige, ben großen 5Jtan6oetn mit ganjen
SlrmeecorpS, ootte föedjnung gettagen unb finb
leine Soften gefpart. Um bie Sruppen füt bieje

Wanöoer gut oorjubereiteu, rourben fie roäljrenb
bet SRonate 3uii unb Sluguft in Uebung8=ßagern

jufammengejogen unb bann in 3 Sltmee»(JorpS oet*
tljeilt, roelche ijolirt operirten.

SDaS 1. SlrmeecorpS unter bem ©enerattieutenant
Sßettttt beftanb auS Sruppen bet ©eneral*(Som=
manboS Surin unb SRailanb unb tnanöorirte jroi=

\ä)tn bem Seffin unb bem Geroo.
SDaS 2. 3lrmee=gorpä, auS Sruppen ber ©e=

neral=@ommanbo8 Serona unb glorenj formirt,
übte untet bem ©enerattieutenant Wejjacapo auj
bem Sertitotium be8 ©eneraWJommanboS glorenj.

£>a8 3. Slrmee=@orp8, Sruppen ber ©enetal*
©ommanboS oonHtom unb SReapel, roat untet bem

©enerattieutenant ßojenj auf bem ©ebiete bet

frütjeren päpftlidjen ©taaten jroifajen Sßalmontone
nnb geprano jufammengejogen.

Sluperbem ljatte man 5 (5aoalIerie=9teghnenter
bei SBerona unb 3 Gaoatterie=SRegimenter mit bet
SeljrsSScabron bei Sutin concenttitt.

3>ebe8 biejet Slrmee--(SorpS beftanb auS 2 £>i-
oijionen unb ben (SrgänjungStruppen unb Jebe

©ioipon auS:
2 Snfanteriebrigaben k 2 ^Regimenter k 3 23a*

taittone;
2 (SScabronS Gaoatterte;
3 gelbbatterien;
1 Srain=@ompagnie.

SDie (SrgänjungStruppen beS Slrmee»(SorpS roaten:
1 33etjaglierU9tegiment k 3 Bataillone;
1 Seljr Bataillon;
3 Satterien Slrtitterie;
2 Gompagnien ©appeure unb 1 SralmGoth»

pagnie.
Stauen ljat jomit im oerfloffenen 3at)te ben SBe»

mt\ä geliefert, bafj e8 an bet SluSbilbung feinet
Sltmee mit attet Energie unb aßen .«fräften atbeitet
unb nicht Eintet Jener feinet SRaa)barn jurücffteljen
mödjte.

SDie roiffenfdjaftlidje SluSbilbung in ber italienifdjen
Slrmee ljat gegen ftüfjet beffete 9iefultate aufju»
roeifen unb roatjtljafte gortfdjritte ju oerjeidjnen.
Oljne $ier roeitere ftatiftifdje SDetailS ju berü<fjidb>

tigen, motten roit naa) ben un8 au8 ber „Italia
militare" oorliegenben Slngaben conftatiren, bafj
ber Sefudj bet oerjdjiebenen 3Rilitär<33ilbungS»
Slnjtalten ein ftetig juneljmenber ift; bie rooh>
tätigen golgen biefet ©rfdjeinung füt bie Sltmee
roetben fia) in niä)t attju langet 3eit füljlbat
maajen.

SDie SBerfudje mit neuem SRaterial b>ben auä)
in oetfloffenem Sabre in bet Sltmee ftattgefunben
unb ju juftiebenftettenben cRefultaten gefügt. Sn
©pejjia jog ba8 SRiefengefdjüfe oon 100 Sonnen
bie allgemeine Slufmerffamfeit, namentlidj) bie @ng»

lanbS, auf ficf). 2)ie§ ©eföüfe rourbe oom £aufe
Slrmftrong geliefett unb bilbet bleute einen Sljeil
bet Sltmitung be8 SBanjetfdjiffeS ©ttilio. eiferne
Sffiänbe (©djeiben), ä^nlidj bem 5ßanjet be8 SDuilio,
theils au« Greujot, tljeilS auS englifdjen gabrifen
ftammenb, roeldfje ben 180 Jtilogr. ferneren ®t*
fd&offen eines ©efdjüfceS oon 18 Sonnen (Äa>-
Über 25 cm.) oottftänbig roiberftanben, rourben oom
908 äilogt. fdfjroeren ©efd&ofj (Spuloerlabung 155

ßilogr.) be8 100 Sonnen.-®efdjüfeeS total jer»
fdjjmettett. SDieS SRefultat W bei fffmmtß<$«t S&eil«
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Schluß.)

Die militärische Ausbildung der Armee. Auch
im verflossenen Jahre ist dem wichtigsten aller Aus-
bildungszmeige, den großen Manövern mit ganzen
Armee-Corps, volle Rechnung getragen und sind

keine Kosten gespart. Um die Truppen für diese

Manöver gut vorzubereiten, wurden sie während
der Monate Juli und August in Uebungs-Lagern
zusammengezogen und dann in 3 Armee-Corps
vertheilt, welche isolirt operirten.

Das 1. Armee-Corps unter dem Generallieutenant

Petitti bestand aus Truppen der General-Commandos

Turin und Mailand und manövrirte
zwischen dem Tessin und dem Cervo.

Das 2. Armee-Corps, aus Truppen der
General-Commandos Verona und Florenz formirt,
übte unter dem Generallieutenant Mezzacapo aus

dem Territorium des General-Commandos Florenz.
Das 3. Armee-Corps, Truppen der General-

Commandos von Rom und Neapel, war unter dem

Generallieutenant Cosenz auf dem Gebiete der

früheren päpstlichen Staaten zwischen Valmontone
und Ceprano zusammengezogen.

Außerdem hatte man 5 Cavallerie-Regimenter
bei Verona und 3 Cavallerie-Regimenter mit der

Lehr-Escadron bei Turin concentrirt.
Jedes dieser Armee-Corps bestand aus 2

Divisionen und den Ergänzungstruppen und jede

Division aus:
2 Infanterie-Brigaden à 2 Regimenter à 3

Bataillone ;
2 Escadrons Cavallerie;
3 Feld-Batterien;
1 Train-Compagnie.

Die Ergänzungstruppen des Armee-Corps waren :

1 Bersaglieri-Regiment à 3 Bataillone;
1 Lehr-Bataillon;
3 Batterien Artillerie;
2 Compagnien Sappeure und 1 Train-Compagnie.

Italien hat somit im verflossenen Jahre den Be»

weis geliefert, daß es an der Ausbildung seiner
Armee mit aller Energie und allen Kräften arbeitet
und nicht hinter jener seiner Nachbarn zurückstehen
möchte.

Die wissenschaftliche Ausbildung in der italienischen
Armee hat gegen früher bessere Resultate aufzuweisen

und wahrhafte Fortschritte zu verzeichnen.
Ohne hier weitere statistische Details zu berücksichtigen,

möchten wir nach den uns aus der «Itali»
militare" vorliegenden Angaben constatiren, daß
der Besuch der verschiedenen Militär-Bildungs-
Anstalten ein stetig zunehmender ist; die
wohlthätigen Folgen dieser Erscheinung für die Armee
werden sich in nicht allzu langer Zeit fühlbar
machen.

Die Versuche mit neuem Material haben auch

in verflossenem Jahre in der Armee stattgefunden
und zu zufriedenstellenden Resultaten geführt. Jn
Spezzia zog das Niesengeschütz von 100 Tonnen
die allgemeine Aufmerksamkeit, namentlich die

Englands, auf sich. Dies Geschütz wurde vom Hause

Armstrong geliefert und bildet heute einen Theil
der Armirung des Panzerschiffes Duilio. Eiserne
Wände (Scheiben), ähnlich dem Panzer des Duilio,
theils aus Creuzot, theils aus englischen Fabriken
stammend, welche den 180 Kilogr. schweren
Geschossen eines Geschützes von 18 Tonnen (Kaliber

25 «r».) vollständig widerstanden, wurden vom
903 Kilogr. schweren Geschoß (Pulverladung 155

Kilogr.) des 100 Tonnen-Geschützes total zer»

schmettert. Dies Resultat hat bei sämmtlichen Theil-
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neuntem am SBerfudje grofee <Senfation erjeugt.
Sffioljin fott bie continuirlidje „fytualjme ber Sin»

griffS» roie SBertIjeibigung§»Sffiaffen in ber SRarine

füljren Sffieldje SRädjte roerben fdjtiejjlidj xtiä)

genug fein, um ein für ben ©eefrieg erforbert
lidjeS SRaterial erjeugen ober nur anfdjaffen ju
fönnen

SDaS neue italienifdje ®ebirg3»©efdjüfe oon 7,5 cm.
roirb unfere Sejer mefjr interejftrett, umfomefjr, roenn
roir fjinjufügen, bafj eS in feinen battifiifdjeu ©igen»

fdjaften alle in ben oerfdjiebenen ®ebirg8»3lrttüerien
©uropa'S in ©ebraudj fteljenbe ®ej<$nfee übertreffen
fott (ausgenommen bte neue jpanijdje ©ebtrgsi=Äa=

none spiajencia oon 8 cm.). — SDaS neue ©efdjüfe

ift ein ^interlaber unb beftefjt auS fogenanttter
conbenftrter SBronce, bie oom früheren SDirector ber

®ej$üfe=®iejjerei oonSuriit unb gütigem ©eneral»
SDirector ber Slrtitterie unb beS ©enie im ÄriegS»
miniftetium, ©eneral SRoffet, erfunben ift unb in
üjren ©igenfdjaften in SBejug auf §ärte unb ©lafti»
cität mit bemÄrupp'jdjenSujjfiafjl unb berStaljl»
SBronce beS öfterreidjifdjen ©eneralä Udjatiuä ocr=

glitten roerben fann. — SDie gabrifation biefer @e=

birg8»Äanonen ift oom ÄriegSminifter bereits ange=

orbnet unb roirb in ber Suriner @efa)üfe--©iefjerei

ausgeführt.
SDie SBerfudje mit ben ©trajjen»Socotnotiüen ftnb

fortgefefet unb Ijaben ju neuen SBefteUungen in ben

englijdjen gabrifen oon Sloeling unb sporter in
Sonbon unb oon goroler unb ©omp. in SeebS SBeran»

laffung gegeben. SRit SRedjt fiat bie einljeiinifdje
Snbttftrte nun ifjrerfettS atteä SRöglidje aufgeboten,

um ju jeigen, bafj fie im ©tanbe fei, ben Äampf
mit ber englifcben SRafcbinemgabrifatiou aufju=.

neljmen unb jiegreidj burdjjufüfjren. SDaS £au8
Slüemano in Surin bat im SRonat ©eptember bet

(Sifenbaljn=SBrigabe 2©trajjen=Socomotioen geliefert,
bie an .Sroecfmäfjigfeit ber ©onftruction, ©üte beS

SRaterialS unb tabettofer Slrbeit ben englifcben gabri»
taten oöttig gleiajftefjen fotten.

£>em ©ifenbaljnbienft in ber Sltmee roirb eben»

faDS bie größte Slufmerffamfeit jugeroanbt, unb bie

Surfe, roeldjen in ber Dotjäfjrigen ßfjronif ©r»

roäljnung gefajatj, finb fom 1. Sluguft bis 20.

October in 4 ©ruppen mit ben Sentren Surin,
SBologna, glorenj unb Steapel roieber abgehalten
unb oon Offijieren bet permanenten Slrmee unb

mobilen SRilij befudjt roorben.

SDie spferbejudjt in Stauen Ijat fidj nadj bet im

ootigen %ab,xe oom Slcferbau* unb £>anbelSmt»

uifterium oorgenommenen jgäljlung nidjt gerabe als
eine brillante bargeftettt, unb ba fte mit ber ©djlag»
fertigfeit bet Sltmee im engftett .Sitfammen^ange

ftefjt, fo batf baä erlangte SRefultat als fein erfreu»

lidjeS bejeidjnet roerben.

e§ befanben fiä) jur ^eit ber .Häljlitng tu Stalten
657,544 spferbe unb 293,868 SRaultljiere, oon benen

146,663 Spferbe unb 92,101 SRaultljiere jum SRi»

litärbienft tauglidj roaren. £iernadj jäfjlt baS Sanb

per Ouabrat»Äilometer gläd)en»Snljalt 2,22 spferbe

unb 0,99 SRaultljiere unb auf 1000 ©inrooHner

*) Snteteffant nadj biefer SRidjtung ift ein Sßergteldj mit
anberen europäifdjen Staaten:

SHuplant bepfet ca. 16,160,000 SPferbe; per Duabr.»itftom.

3,02 UJfcrbe.

Defterreid) Ungarn befifet ca. 3,570,000 bferbe; per Quacr.«

Äilom. 5,70 Sßferbe.

©eutfdjlanb befifet ca. 3,352,000 Sfetbe; per Duabr.*Ällom.

6,20 SPferbe.

grantreidj befifet ca. 2,743,000 Sfetbe; per Duabr.»fiilom.

5,18 Werbe.

Snglanb befifet ca. 2,791,000 SPferbe; per Quabr.'Jcilom.

8,86 Sfetbe.

entfallen blofj 24,53 Spfetbe «nb 10,96 SRaut«

tfjiere. *)
SBei biefer ©elegenljeit rootten roir bie lefetljitt

bei bet ©aoaüerie in auSgebeljntem SRafje ange*
ftettten SBerfudje nidjt unerroäfjnt laffen, roeldje bar»

tfjun fottten, ob fidj ber §afer tm Scotljfaüe burdj
türfifdjen Sffieijen als spferbefutter erfefeen laffe.
Stadt) ununterbrodjen fortgefefeten ©yperimenten ift
man nunmefjr jur Ueberjeugung gelangt, bafj SRaia

ober türfiföer. Sffieijen ein pdjft gefunbeS gutter
füt spferbe ift.

SBenn ber SRaiS audj ben fea\ex ntdjt oollfommen

ju erfefeen im ©tanbe ift, jo fann er bod) an ©teile
beSjelben in aufjerorbentlidjen SBerbältniffen oljne

©efafjr für bie ©efunbfjeit ber spferbe unb oljne

iljrer Äraft unb SluSbauer in auffatlenber Sffieife

ju fdjaben, oerabfolgt roerben.

Sn äfjnlidjer Sffieife roie in ber Slrmee, ift man
audj in ber italienifdjen SRarine in ftetem gort»
fdjreiten begriffen. Sffiir Ijalten im §tnblicf auf
baS bem SluSbrudj nafje ©erottter im Orient (ge»

fdjrieben SRitte Slpril) eS für angemeffen, an biefer
©teile unferen Sefern niajt allein einen furjen
Ueberblicf beS gegenroärtigen ©tanbeS ber italienijdjett
glotte ju geben, fonbern fie audj oon ber projec»
tirten SBermeHrung in Äenntnifj ju fefeen.

Stallen befifet gegenroärtig folgenbeä SRarine»

SRaterial:
a. 14 gepanjerte ÄriegSjdjijje 1. Älaffe (roooon

13 gregatten unb 1 Sffitbberfd&iff).

b. 10 ÄriegSfdjiffe 2. Älaffe (roooon 2 spanjer» |
coroetten, 1 spanjer»Äanonenboot, 5 ©djrauben»
bampfer, 1 Äreujer nnb 1 SJtabcoroette).

c 20 ÄriegSfdjiffe 3. Älaffe (roooon 7 ©djrauben»
SloifoS, 7 ©djrauben*Äanonenboote, 3 Dtab»

coroetten unb 3 Sorpebo=©djiffe).
d. 14 jur SranSport'ÄriegSflotte geHörenbe gafjr»

jeuge.
©iefer ©tat fott nodj um 2 spanjer»©djiffe 1. SRan»

geS oermefjrt unb ftetS in feetüdjtigem ©tanbe er«

Ijalten roerben.
SDer oorgelegte ffiefefeentrourf forbert bafjer jum

SBau ber fefjlenben ©djiffe, jur gertigfieüung ber

im SBau begriffenen ©dfjiffe unb jur ©rfefeung bet

oot 1887 auSjutangitenben ©djiffe aufjet ben im

otbentlidjen S&eü beS SRarinebubgetS eingeftettten
©ummen nod) einen aufjerorbentlidjen ©rebit oon
20 SRittionen Sire, ber auf bte ^abxe 1877 biä

1887 ju oertjjeilen. ift.
SDaS geroöfjnlidje SBubget für bie italienifdje Slrmee
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nehmern am Versuche große Sensation erzeugt.

Wohin soll die continuirliche Zunahme der

Angriffs- wie Vertheidigungs-Waffen in der Marine
führen? Welche Mächte werden schließlich reich

genug sein, um ein für den Seekrieg erforderliches

Material erzengen oder nur anschaffen zu
können?

Das neue italienische Gebirgs-Geschütz von 7,5 om.
wird unsere Leser mehr interessiren, umsomehr, wenn
wir hinzufügen, daß es in seinen ballistischen
Eigenschaften alle in den verschiedenen Gebirgs-Artillerien
Europa's in Gebrauch stehende Geschütze übertreffen
soll (ausgenommen die neue spanische Gcbirgs-Ka-
none Plasencia von 8 om.). — Das neue Geschütz

ist ein Hinterlader und besteht aus sogenannter
condcnstrter Bronce, die vom früheren Director der

Geschütz-Gießerei von Turin und heutigem General-
Director der Artillerie und des Genie im
Kriegsministerium, General Rosset, erfunden ist und in
ihren Eigenschaften in Bezug auf Härte und Elasticität

mit dem Krupp'schen Gußstahl und der Stahl-
Bronce des österreichischen Generals Uchatius
verglichen werden kann. — Die Fabrikation dieser Ge-

birgs-Kanonen ist vom Kriegsminister bereits
angeordnet und wird iu der Turiner Geschütz-Gießerei

ausgeführt.

Die Versuche mit den Straßen-Locomotiven sind

fortgesetzt und haben zu neuen Bestellungen in den

englischen Fabriken von Aveling und Porter in
London und von Fowler und Comp, in Leeds

Veranlassung gegeben. Mit Necht hat die einheimische

Industrie nun ihrerseits alles Mögliche aufgeboten,

um zu zeigen, daß ste im Stande sei, den Kampf
mit der englischen Maschinen-Fabrikation
aufzunehmen und siegreich durchzuführen. Das Haus
Allemano in Turin hat im Monat September der

Eisenbahn-Brigade 2 Straßen-Locomotiven geliefert,
die an Zweckmäßigkeit der Construction, Güte des

Materials und tadelloser Arbeit den englischen Fabrikaten

völlig gleichstehen sollen.

Dem Eiseubahndienst in der Armee wird ebenfalls

die größte Aufmerksamkeit zugewandt, und die

Curse, welchen in der vorjährigen Chronik
Erwähnung geschah, sind vom 1. August bis 20.

October in 4 Gruppen mit den Centren Turin,
Bologna, Florenz und Neapel wieder abgehalten
und von Ofsizieren der permanenten Armee und

mobilen Miliz besucht worden.

Die Pferdezucht in Italien hat sich nach der im

vorigen Jahre vom Ackerbau- und Handelsministerium

vorgenommenen Zählung nicht gerade als
eine brillante dargestellt, und da sie mit der
Schlagfertigkeit der Armee im engsten Zusammenhange

steht, so darf das erlangte Resultat als kein erfreuliches

bezeichnet werden.

Es befanden sich zur Zeit der Zählung in Italien
657,544 Pferde und 293,863 Maulthiere, von denen

146,663 Pserde und 92,101 Maulthiere zum
Militärdienst tauglich waren. Hiernach zählt das Land

per Quadrat-Kilometer Flächen-Inhalt 2,22 Pferde
und 0,99 Maulthiere und auf 1000 Einwohner

entfallen bloß 24.53 Pferde Uud 10,96
Maulthiere.*)

Bei dieser Gelegenheit wollen mir die letzthin
bei der Cavallerie in ausgedehntem Maße
angestellten Versuche nicht unerwähnt lassen, welche

darthun sollten, ob sich der Hafer tm Nothfälle durch

türkischen Weizen als Pferdefutter ersetzen lasse.

Nach ununterbrochen fortgesetzten Experimenten ist

man nunmehr zur Ueberzeugung gelangt, daß Mais
oder türkischer. Weizen ein höchst gesundes Futter
für Pferde ist.

Wenn der Mais auch den Hafer nicht vollkommen

zu ersetzen im Stande ist, so kann er doch an Stelle
desselben in außerordentlichen Verhältnissen ohne

Gefahr für die Gesundheit der Pferde und ohne

ihrer Kraft und Ausdauer in auffallender Weise

zu schaden, verabfolgt werden.

Jn ähnlicher Weise wie in der Armee, ist man
auch in der italienischen Marine in stetem

Fortschreiten begriffen. Wir halten im Hinblick auf
das dem Ausbruch nahe Gewitter im Orient
(geschrieben Mitte April) es für angemessen, an dieser

Stelle unseren Lesern nicht allein einen kurzen

Ueberblick des gegenwärtigen Standes der italienischen

Flotte zu geben, sondern sie auch von der projec-
tirten Vermehrung in Kenntniß zu setzen.

Italien besitzt gegenwärtig folgendes Marine-
Material :

». 14 gepanzerte Kriegsschiffe 1. Klasse (wovon
13 Fregatten und 1 Widderschiff).

b. 10 Kriegsschiffe 2. Klasse (wovon 2 Panzer-
corvetten, 1 Panzer-Kanonenboot, 5 Schraubendampfer,

1 Kreuzer und 1 Nadcorvette).
o. 20 Kriegsschiffe 3. Klasse (wovon 7 Schrauben-

Avisos, 7 Schrauben-Kanonenboote, 3 Nad-
coroetten und 3 Torpedo-Schiffe).

ct. 14 zur Transport-Kriegsflotte gehörende Fahr¬

zeuge.

Dieser Etat soll noch um 2 Panzer-Schiffe 1. Ranges

vermehrt und stets in seetüchtigem Stande
erhalten werden.

Der vorgelegte Gesetzentwurs fordert daher zum
Bau der fehlenden Schiffe, zur Fertigstellung der

im Bau begriffenen Schiffe und zur Ersetzung der

vor 1887 auszurangirenden Schiffe außer den im

ordentlichen Theil des Marinebudgets eingestellten

Summen noch einen außerordentlichen Credit von
20 Millionen Lire, der auf die Jahre 1877 bis
1887 zu vertheilen, ist.

Das gewöhnliche Budget für die italienische Armee

*) Interessant «ach diefer Richtung ist ein Vergleich mit
anderen europäischen Staaten:

Rußland besitzt ca. 16,160,000 Pfcrdc; per Ouadr.-Kilom.

3,02 Pferde.
Oesterreich Ungarn besitzt ca. 3,570,000 Pferde; per Quadr.»

Ktlom. 5,70 Pferde.

Deutschland besitzt ca. 3.352,000 Pferde; per Ouadr.-KIlom.

6,2« Pferde.

Frankreich besitzt ca. 2,713.000 Pferde; per Quadr.-Kilom.

5,13 Pferde.

England besitzt ca. 2,791,000 Pferde; per Quadr.-Kilom.

8,86 Pfcrdc.
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ift für 1876 auf 209,812,650 gr. feftgefefet unb

genehmigt, unb bie aufjergeroöfmlidjen SluSgaben

ftetten pdj auf 20 SRidionen. Sffiie überall, fo audj
in StaI'en' raät ber eiiropäifdje ©ee unb roill feine
Dpfer fjaben. SDie ^unafjtne ber orbenttidjen unb
aujjerorbentlidjcn SluSgaben ift nidjt unbebeutanb,
aber eä foftet einmal oiel ©elb ba§ in ber SBlut»

unb ©tjen:©podje beliebte ©olbatenfpiel, unb SRie»

manb, ber mitfpielen roitl, barf ftdj barob beflagen.
SDie SRarine ift befdjeibener, fie begnügt fidj mit

41,161,263 gr.
SBorftefjenbe furje ©fjrouif be§ lefetjäfjrigen ©nt»

roitfelungägangeä ber italienifdjen Sffiebrfraft roicb
bem Sefer bie Ueberjeugung geben, bafj [Regierung
unb SBolf bie Hänbe nidjt müfjig in ben ©djoofj
legen, fonbern unabläfpg bemüfjt finb, bei oorfom»
menber ©elegenljeit (etroaiger Slrronbirung ber

©renjen, auf bie jüngft in einer geroiffen mili»
tärifdjen SRailänber SBrodjure angefpielt rourbe), baS

ftolje Sffiort „Italia fara da se" nidjt rote bislang,
blofj Spljrafe fein ju laffen. J. v. S.

Uefier ben 2)tenft be8 Wbj[utanten im $elbe.
Sefeporgamfation. Sefepfüljnmg.

(©djlut).)

SSei befonberS roidjtigen SBefeljlen ift eS immer
geboten, bem Slbjutanten Orbonnanjen ober felbft
eine fleinere ©aoaöerie=3lbtf)eilung jur SBebecfung

mitjugeben, unb roitt id) jum ©djluffe an einigen
SBeifpielen jeigen, roie oft baS Sffiofjt unb Sffietje bet
Sruppen com Ueberbringen ober nidjt Slnfommen
eines Slbfutanten abfjängen fann.

SRan entfinne fidj beS ©djicffalS ber öfterteidjifdjen
Srigabe ©rioicic im ©efedjt bei SBurgerSborf unb

©oor am 28. S«ni 1866.
©eneral ©ablenj, auf feinem SRüdjug oon Srautenau

in ber redjten glanfe oon ber preufjifdjen ©arbe

angegriffen unb in ein feljt nadjtljeifigeä ©efedjt
oerroicfelt, batte fidj jum Slbbredjen beSfelben ent»

fdjloffen. Sffiätjrenb bieS bei ber Hauptcolonne, roo
ber ©eneral perfönlidj anroefenb roar, gefdjab, roar
ein Offijier feineä ©tabeS unterroegS, um ber SBri'

gäbe ©rioicic, roeldje eine ©eitencolonne gebilbet

ljatte, unb bie man ebenfalls im ©efedjt roujjte,
bie bejüglidjen SBefeljle jum Slbbredjen beS ©efedjteä
unb jum SRüdjug ju bringen. Sn fefa empfefylenä»

roertfjer Sffieife roar für bie Ueberbrtngung biefer

Slnorbnungen SRiemanb anberä alS ber ©ou3--Stjef
beS ©eneralftabeS felbft, ber Oberftlieutenant gieblet
auägeroäfjlt rootben. ©eine SBegleitung roar nur
ein ©tabäfjufar. SRit biefem ritt er auf ber ©trafje
gegen Srautenau, um aufjerljalb beS ©efedjtäbereidjeS

jur SBrigabe ©rioicic ju gelangen, ©r traf unter»

roegS in ber ©pfjäre beä 6orpS»SrainS einen einjel»

nett, berittenen Sotenjäger beS Slrmeecorpä; er §ielt

ifjn an, fdjrieb jur größeren ©tdjerfjeit, bafj bie

SBrigabe ©rioicic ben SBefeljl beS ©orpS»6omman=

banten {ebenfalls erfjalte, auf einen Zettel: „Sin
bie SBrigabe ©rioicic. SRücfjug über spilnifau.

giebler!" übergab ifjn bem Sßotenjäger mit bem

bringenben Sluftrag, bafj er über Srautenau u. f. ro.

in größerem SBogen bie SBrigabe auffudjcn folle, unb
roäljlte jeinerjeitS ben fürjern Sffieg ju bem ©efedjtä»
felb ber genannten, oon bem ©efedjtSfelb beS ©roä
etroa um "/,—*U SReilen getrennten SBrigabe.

©ä gelang ifjm aber nidjt, baSfelbe ju erreidjen.
©ie SBrigabe roar bereits abgefdjnitten. Sluf feinem
SRitt traf er überall auf preufjifdje ©djüfeenfdjroärme,
roeldje tfjm entgegentraten unb itjn lebfjaft befdjiefjenb
oeränberten, roeiter ju reiten. Cfjne ©äcorte, müfjte
er eä nadj mefjrfadjen SBerfudtjett aufgeben, btä ju
Oberft ©rioicic burdjjubringen. SDiefer erljielt audj
burdj ben ebenfo oereinjelten SBotenjäger bie SBenadj»

rtdjtiguni oom Slbbredjen beä ©efedjteS unb über bie
SRütfjugäbiSpofitionen nidjt, unb erlitt mit feinen
Sruppen eine ooflftänbige SRtebertage.

©arbinal o. Sffiibbem erjäfjlt audj einen foldjen
Slbjutantenritt, ben et im lefeten gelbjuge felbft
erlebt.

©r roar alä Orbonnanjoffijier jum ©eneral»
©ommanbo beS 6. Slrmeecorpä commanbirt. Slm
29. Sluguft fottte er einen fdjriftlidjen SBefeljl einem
SDtoifion8=©ommanbanten überbringen ; biefer über»

trug ifjm einen münblidjen SBefeljl an baS grofje
Hauptquartier, baä feinen ©tanbort geroedjfelt, unb
baä er lange auffudjen müfjte. ©eneral SRoltfe
empftng ifjn fogleidj, fdjicfte ifjn aber in baä Ouartier
beä Äronprinjen, um bemfelben baä nämlidje anju»
jeigen, unb fjier übergab ifjm bann ©eneral SBlumen»

tfjal roeitere SDiäpofitionen an fein ®eneral»6om»
manbo, baä er nun im Slrbennenroalbe aufjufudjen
fjatte. Sluf alle Slbenteuer, bie ©arbinal o. Sffiibbern
babei erfahren, fönnen roir nidjt eingeben, nur fei
bemetft, bafj er 19 ©tunben im ©attel gefeffen,
2 ©tunben gefafjren roütbe unb babei eine ©ttecfe
oon 86 Äilometet untet mancherlei ©efaljren in
ber Äreuj unb Ouer burdjeilte, biä er fein @e»

neral= ©ommanbo roiebet gefunben, roaS ifjm in SBe»

gleitung oon Orbonnanjen nidjt jttgefiofjen roäre,
roie er felbft erjäfjlt.

SllS lefeteS SBeifpiel füfjre idj an, roie eine beutfdje
Ulanenpatrouitte einen franjöftfdjen Hauptmann
©roudjo gefangen nafjtn. ©8 roar biefeS ein @e*

neralftabSoffijier, ber fd&riftlidje SBefefjle an SRac

SRaljon in Jpänben Ijielt unb allein in ber Sffielt

fjerumbummelte. SDiefer gang roar oon grofeer

Sragroeite, inbem iljn bie SDeutfdjen ju einer &ext

madjten, als febe gübtung mit SRac SRaljon oer»

toren gegangen roar.
Unter beridjterftattenben Offijieren, beren idj ein»

mal erroäljnt, oerfte^en bie SDeutfdjen ©eneralftabS*
offijiere, j. SB. bie oom grofjen Hauptquartier in
SBerfaitteS nadj ber Soirearmee unb jum Sffierber'fdjen

©orpä gefdjicften Offijiere, roeldje felber bie Ope»

rationen ju beobadjten unb bann münblidj ju
referiren Ijaben, rooburdj baä grofje Hauptquartier
beffer in ben ©tanb gefefet roütbe, bie oerjdjiebenen
Slrmeecorpä ju leiten, als roenn e8 biejeä immer

nur nadj ben eingegangenen SRelbungen Ijätte tfjun
muffen.

Sft ein ©efedjtäfelb feljr roeitläuftg, fo bebient

man fidj jum Orbonnanjiren ber SRetaiSpoften.

SDaä finb ©aoatteriepoften, bie oon 5 ju 5 Äilo»
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ist für 1876 auf 209,812,650 Fr. festgesetzt und

genehmigt, und die außergewöhnlichen Ausgaben
stellen stch auf 20 Millionen. Wie überall, so auch

in Italien, rast der europäische See und will seine

Opfer haben. Die Zunahme der ordentlichen und
außerordentlichen Ausgaben ist nicht unbedeutend,
aber cs kostet einmal viel Geld das in der Blut-
und Eisen-Epoche beliebte Soldatenspiel, und
Niemand, der mitspielen will, darf sich darob beklagen.

Die Marine ist bescheidener, ste begnügt sich mit
41.161,263 Fr.

Vorstehende kurze Chronik des letztjährigen
Entwickelungsganges der italienischen Wehrkraft wird
dem Leser die Neberzeugung geben, daß Negierung
und Volk die Hände nicht müßig in den Schooß
legen, sondern unablässig bemüht sind, bei vorkommender

Gelegenheit (etwaiger Arrondirung der

Grenzen, auf die jüngst in einer gemissen

militärischen Mailänder Brochure angespielt wurde), das

stolze Wort «Italia Lara às, se" nicht wie bislang,
bloß Phrase sein zu lassen. v. S.

Ueber den Dienst des Adjutanten im Felde.
Befehlsorganisation. Befehlsführung.

(Schluß.)

Bei besonders wichtigen Befehle» ist es imvier
geboten, dem Adjutanten Ordonnanzen oder selbst
eine kleinere Cavallerie-Abtheilung zur Bedeckung

mitzugeben, und will ich zum Schlusse an einigen
Beispielen zeigen, wie oft das Wohl und Wehe der
Truppen vom Ueberbringen oder nicht Ankommen
eines Adjutanten abhängen kann.

Man entsinne sich des Schicksals der österreichischen

Brigade Grivicic im Gefecht bei Burgersdorf und

Soor am 28. Juni 1866.
General Gablenz, auf seinem Rückzug von Trautenau

in der rechten Flanke von der preußischen Garde

angegriffen und in ein sehr nachtheiliges Gefecht

verwickelt, hatte sich zum Abbrechen desselben
entschlossen. Während dies bei der Hauptcolonne, wo
der General persönlich anwesend war, geschah, mar
ein Offizier seines Stabes unterwegs, um der

Brigade Grivicic, welche eine Seitencolonne gebildet

hatte, und die man ebenfalls im Gefecht mutzte,

die bezüglichen Befehle zum Abbrechen des Gefechtes

und zum Rückzug zu bringen. Jn sehr empfehlens-

werlher Weise war für die Ueberbringung dieser

Anordnungen Niemand anders als der Sous-Chef
des Generalstabes selbst, der Oberstlieutenant Fiedler

ausgewählt worden. Seine Begleitung war nur
ein Stabshusar. Mit diesem ritt er auf der Straße

gegen Trautenau, um außerhalb des Gefechtsbereiches

zur Brigade Grivicic zu gelangen. Er traf unterwegs

in der Sphäre des Corps-Trains einen einzelnen,

berittenen Botenjäger des Armeecorps; er hielt

ihn an, schrieb zur größeren Sicherheit, daß die

Brigade Grivicic den Befehl des Corps-Commandanten

jedenfalls erhalte, auf einen Zettel: „An
die Brigade Grivicic. Rückzug über Pilnikau.
Fiedler!" übergab ihn dem Botenjäger mit dem

dringenden Auftrag, daß er über Trautenau u. s. w.

in größerem Bogen die Brigade aufsuchen solle, und
wählte seinerseits den kürzern Weg zu dem Tefechts-
feld der genannten, von dem Gefechtsfeld des Gros
etwa um Vi Meilen getrennten Brigade.

Es gelang ihm aber nicht, dasselbe zu erreichen.
Die Brigade war bereits abgeschnitten. Auf seinem
Nitt traf er überall auf preußische Schützenschmärme,
welche ihm entgegentraten und ihn lebhaft beschießend

verhinderten, weiter zu reiten. Ohne Escorte, mußte
er es nach mehrfachen Versuchen aufgeben, bis zu
Oberst Grivicic durchzudringen. Dieser erhielt auch

durch den ebenso vereinzelten Botcnjäger die
Benachrichtigung vom Abbrechen des Gefechtes und über die

Nückzugsdispositionen nicht, und erlitt mit seinen
Truppen eine vollständige Niederlage.

Cardinal v. Widdern erzählt auch einen solchen

Adjutantenritt, den er im letzten Feldzuge selbst
erlebt.

Er war als Ordonnanzoffizier znm General-
Commando des 6. ArmeecorpS commandirt. Am
29. August sollte er einen schriftlichen Befehl einem

Divisions-Commandanten überbringen ; dieser übertrug

ihm einen mündlichen Befehl an das große
Hauptquartier, das seinen Standort gewechselt, und
das er lange aufsuchen mußte. General Moltke
empsing ihn sogleich, schickte ihu aber in das Quartier
des Kronprinzen, um demselben das nämliche
anzuzeigen, und hier übergab ihm dann General Blumen»
thal weitere Dispositionen an sein General-Commando,

das er nun im Ardennenmalde aufzusuchen
hatte. Auf alle Abenteuer, die Cardinal v. Widdern
dabei erfahren, können wir nicht eingehen, nur sei

bemerkt, daß er 19 Stunden im Sattel gesessen,

2 Stunden gefahren wurde und dabei eine Strecke

von 86 Kilometer nnter mancherlei Gefahren in
der Kreuz und Quer durcheilte, bis er sein

General-Commando wieder gefunden, was ihm in
Begleitung von Ordonnanzen nicht zugestoßen wäre,
wie er selbst erzählt.

Als letztes Beispiel führe ich an, wie eine deutsche

Ulanenpatrouille einen französischen Hauptmann
Grouchy gefangen nahm. Es war dieses ein

Generalstabsofsizier, der schriftliche Befehle an Mac
Mahon in Händen hielt und allein in der Welt
herumbummelte. Dieser Fang war von großer
Tragweite, indem ihn die Deutschen zu einer Zeit
machten, als jede Fühlung mit Mac Mahon
verloren gegangen war.

Unter berichterstattenden Offizieren, deren ich einmal

ermähnt, verstehen die Deutschen Generalstabsoffiziere,

z. B. die vom großen Hauptquartier in
Versailles nach der Loirearmee und zum Werder'schen

Corps geschickten Osfiziere, welche selber die

Operationen zu beobachten und dann mündlich zu

referiren haben, wodurch das große Hauptquartier
besser in den Stand gesetzt wurde, die verschiedenen

Armeecorps zu leiten, als wenn es dieses immer

nur nach den eingegangenen Meldungen hätte thun
müssen.

Ist ein Gesechtsfeld sehr weitläufig, so bedient

man sich zum Ordonnanziren der Nelaisposten.
Das sind Cavallerieposten, die von 5 zu 5 Kilo-
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